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Das finanzielle Ergebniß der Staats
Eiſenbahn- Verwaltung.

Während der „Reichsfreund“ ſich die Nachricht
erfindet, daß bei den Vorarbeiten für den Etat der Eiſen
bahnverwaltung 1886,87 ſich eine überaus mißliche finan-
zielle Lage der Staatsbahnen herausgeſtellt habe, ſo daß
empfindliche Erſparniſſe auf Koſten des Perſonals und
des Publikums zu erwarten ſeien, und auf dieſe in allen
ihren t unwahre Behauptung den Ausſpruch grün-
det, daß der Zuſammenbruch des Staatsbahnſyſtems er-
folgt ſei, iſt, wie wir bemerkten, das finanzielle Er-
gebniß der Staatsbahnverwaltung ſeit der Ver
ſtaatlichung vielmehr ein dauernd ſo günſtiges
geweſen, daß dieſe Maßregel als eine für den
Steuerzahler überaus vortheilhafte ſich er-
weiſt. Während nämlich in den 5 der Verſtaatlichung
vorhergehenden Jahren die Ueberſchüſſe der Staatsbahn-
verwaltung nicht ganz ausreichten, das Erforderniß für die
Verzinſung und Tilgung der geſammten Staatsſchuld
zu decken, hat im Durchſchnitt der 4 der Verſtaatlichung
folgenden Jahre, für welche die rechnungsmäßigen Ergeb-
niſſe vorliegen, die Staatsbahnverwaltung jährlich um 27
Millionen Mark mehr eingebracht, als zur Verzinſung
und Awmortiſation der geſammten Staatsſchuld erforderlich
waren. Denn der Ueberſchuß der Staatsbahnverwaltung über-
ſtieg die Zinſen der Staatsſchuld: 1880/81 um 39,7, 1881/82
um 31,7, 1882/83 um 51,2, 1883/84 um 40,2 Millionen
Mark, während die Tilgung der Staatsſchuld im Durch-
ſchnitt 13 Mill. Mark im Jahre erforderte. Für das
Jahr 1884/85 war der Ueberſchuß der Staatsbahnen um
38,3 Mill. Mark höher veranſchlagt, als die Verzinſung
der Staatsſchuld das Rechnungsergebniß der Eiſenbahn-
verwaltung iſt aber noch günſtiger geweſen, ſo daß der
Ueberſchuß in Wahrheit nicht unerheblich über 38,3
Millionen und auch über den Durchſchnitt der letzten vier
Jahre hinausgeht. Dabei iſt ſeit Beginn der Verſtaat-
lichung die Staatsſchuld allein in Folge der Defizite um
rund 180 Mill. Mark geſtiegen, mithin für die Verzinſung
nicht mit der Eiſenbahn ſelbſt zuſammenhängender Schul
den über 7 Millionen im Jahr mehr aufzubringen ge-
weſten,

Rechnet man zu den 27 Millionen Mark, welche hier-
nach aus den Ueberſchüſſen der Eiſenbahn- Verwaltung
jährlich für die nothwendigen Ausgaben der Staatsver-waltung verfügbar gemacht find, welche alſo noch andern

falls durch Steuererhöhungen aufgebracht werden müßten,
noch die Zinſen derjenigen rund 180 Millionen hinzu,
welche für den Sekundärbahnbau aus dem Reſervefonds
der verſtaatlichten Bahnen entnommmen werden konnten,
ſo ergiebt ſich, daß den Steuerzahlern in Folge der Ver-
ſtaatlichung im Jahre über 34 Millionen Mark erſpart
ſind. Es iſt das mehr, als das 1 fache des Steuer-
erlaſſes an Klaſſen- und Einkommenſteuer, und würde,
wenn der Beitrag durch Zuſchläge zu dieſen Steuern auf
zubringen geweſen wäre, ſolche in Höhe von durchſchnitt-
üch 60 pCt. erfordert haben.

Wäre die „freiſinnige“ Partei mit ihrem
Widerſtandegegen die Durchführung des Staats
bahnſyſtems durchgedrungen, ſo wären mithin die Steuer
zahler im Ganzen bereits um mehr als 170 Millionen
Mark höher zu belaſten geweſen. Wie man ſieht, führt
der Freiſinnler die Fürſorge für den Steuerzahler ſtets
im Munde, opfert die Jntereſſen deſſelben aber ungeſcheut,
wo ſie mit dem Parteiintereſſe ſich nicht decken. Bekannt-
lich hat auch „unſer“ Reichstagsabgeordneter, Dr. Alexan-
der Meyer, Landtagsabgeordneter für Breslau, noch bis
et wenn auch nur „aus Gewohnheit“ ſich gegen

as Staatsbahnſyſtem erklärt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jnbezug auf die neulich von uns als bevorſtehend ge
meldete Einbringung eines Entwurfs der Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung der Arbeiter wird be-
merkt, daß die Fertigſtellung deſſelben unterblieb, da die
Annahme und Einführung der Vorſtufen nur langſam
vorrückte. Da nunmehr die Kranken- und Unfallverſicher-
ung zum Geſetz geworden iſt, auch die Grundzüge der
Altersverſicherung ſchon feſtſtehen, ſo iſt die Einbringung
des Entwurfs jetzt ſehr wahrſcheinlich.

Die Preſſe beſchäftigt ſich fortgeſetzt mit der Frage,
wer der Nachfolger des verſtorbenen Feld-
marſchalls von Manteuffel als Statthalter von
ElſaßLothringen ſein werde, und wird nicht müde, immer
neue Candidaten namhaft zu machen. An Stellen, die
darüber zu entſcheiden haben, iſt dieſe Angelegenheit vor
läufig ganz in den Hintergrund getreten, nachdem ein für
alle Fälle ausreichendes Proviſorium geſchaffen worden
iſt. Man kann als ſicher betrachten, daß eine Ent-
ſcheidung über dieſe hochwichtige Angelegenheit vor Octoberoder November nicht erfolgen wird. eher den gegen-
wärtigen Stand dieſer bedeutſamen Perſoſer tage

können wir auf Grund beſonderer Jnformationen folgende
Einzelheiten mittheilen. Ernſtlich in Betracht kommen
überhaupt nur Prinz Reuß, der deutſche Botſchafter in
Wien, General v. Fabrice, der ſächſiſche Kriegsminiſter,

und endlich Fürſt v. c n a Waszunächſt den Letzteren betrifft, ſo iſt e preußiſcher
General der Cavallerie à la suite der Armee und eine
ebenſo liebenswürdige, wie befähigte Perſönlichkeit. Als
rechter Onkel der Frau Prinzeſſin Wilhelm von Preußen

Halle, Sonnabend, 18, Juli

ſteht er unſerem Herrſcherhauſe nahe. Daſſelbe gilt vom
Prinzen Heinrich VII. Reuß, der bekanntlich mit der
Prinzeſſin Marie von Sachſen Weimar, einer Nichte der
Kaiſerin Auguſta, vermählt iſt. Auch er bekleidet eine
militäriſche Charge: er iſt königl. preußiſcher General
lieutenant und General Adjutant des Kaiſers. Beide,
Fürſt von Hohenlohe, wie Prinz Reuß, können daher
nominell auch den militäriſchen Oberbefehl in den Reichs-
landen führen, während ihnen thatſächlich ein Stellvertreter
als Commandeur des 15. Armeecorps beigegeben werden
würde. General von Fabrice dagegen wäre der einzige
von dieſen drei Candidaten, der auch perſönlich den
militäriſchen Oberbefehl in ElſaßLothringen übernehmen
könnte. Für ihn ſoll beſonders Fürſt Bismarck ſehr ein
genommen ſein. So liegen die Dinge in Wirklichkeit
egenwärtig, und es läßt ſich ſchlechterdings noch nichtWeen, auf welchen dieſer allein in Betracht kommenden

Candidaten ſich ſchließlich die kaiſerliche Entſcheidung
richten wird.

Jn Sachen der Errichtung confeſſionelle'r
Schulen iſt anläßlich eines Streites, welcher in Frank-
furt a. M. über den confeſſionellen Charakter zweier ſtädti-
ſcher Volksſchulen ausgebrochen war, eine principiell
wichtige Entſcheidung der königlichen Regierung zu Wies-
baden ergangen. Die Kirchen und Schulabtheilung der
dortigen Regierung verlangte, daß die beiden in Rede
ſtehenden Schulen confeſſionelle Anſtalten ſein ſollten,
die eine evangeliſchen, die andere katholiſchen Bekenntniſſes,
die Stadtverordneten erklärten jedoch trotz wiederholter
Ausgleichsverſuche ſeitens des Magiſtrats, daß ſie die
Mittel für jene beiden Schulen im Stadthaushaltsetat nur
dann bewilligen würden, wenn der ſimultane Charakter
derſelben anerkannt werde. Jnfolgedeſſen hat nun die
königliche Regierung zu Wiesbaden dem Magiſtrat zu

t a. M. eine Verfügung zugehen laſſen, der wir
olgende Sätze entnehmen

Es kann nach dem beſtehenden Rechtszuſtande im
Allgemeinen nicht in Abrede geſtellt werden, daß nicht der
Vertretung der, Stadtgemeinde Frankfurt a. M.,
ſondern der Bezirks regierung und zwar dieſer letz-
teren mit Ausſchluß jedes Mitwirkungsrechtes der
StadtverordnetenVerſammlung die Befugniß zu-
ſteht, den Charakter einer öffentlichen Volksſchule
zu beſtimmen. Demzufolge haben wir beſchloſſen und
verfügen hiermit auf Grund des S 81 des Gemeindeverfaſſungs-
Geſetzes für die Stadt Frankfurt a. M. vom 25. a
daß, wie überhaupt die Ausgaben für die Bornheimer Bürger
ſchule und die Bornheimer Volksſchule, ſo insbeſondere die Be

für die ſämmtlichen angeſtellten oder noch anzuſtellen
en Lehrer an dieſen Schulen nach dem ordnungsmäß'g feſtge-

ſtellten Bedürfnißſtande auf den Haus haltsetat der dorti-
gen Stadtgemeinde zu übernehmen, bezw. die im dies-
jährigen Etat bei den betreffenden Creditpoſten gemachten Vor
egalte und Bedingungen in egfall zu bringen
ind.

Mit der Denkſchrift nebſt Entwurrf zur Ab-
änderung und Ergänzung des Bahnpolizei-
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt dem
Bundesrathe am Dienstag auch eine Denkſchrift zuge-
gangen, betreffend die Einführung einer einheitlichen
Terminologie für die Bezeichnung der Anhalt und
Aufenthaltsſtellen auf den Eiſenbahnen Deutſchlands.
Die in dem erſteren Entwurfe vorgeſchlagenen ſachlichen
Aenderungen und Ergänzungen umfaſſen hauptſächlich das

ormalprofil des lichten Raumes, die Beſtimmungen über
die Vorrichtungen zur Sicherung der Weichen und beweg-
lichen Brücken, über die Reviſion der Betriebsmittel und
das Bremſen der Züge, ferner die Unterſcheidung und ein
heitliche Bezeichnung der Anhalteſtellen c. Der Termin
des Jnkrafttretens des neuen Bahnpolizei-Reglements iſt
noch offen gehalten. Es iſt als ein Mißſtand anerkannt
worden, daß die Bedeutung, welche den Ausdrücken
„Stationen“, „Bahnhöfe“, „Halteſtellen“ und „Haltepunkte“
in den Organiſationen der einzelnen Bahnen beigelegt
wird, nicht bei allen Verwaltungen die gleiche iſt; nament-
lich wirkt dieſe Verſchiedenheit auf die reichsſeitig zu er-
laſſenden Reglements und die Statiſtik ſtörend ein. Da-
nach erſcheint es unumgänglich geboten, einheitliche
Grundſätze hierzu aufzuſtellen und einheitliche Bezeich-
nungen ein zuführen. Zur Erreichung dieſes Zieles werden
beſtimmte Grundſätze in Vorſchlag gebracht.

Maßregeln gegen den Wucher wurden in einer
Verſammlung in Beckingen im Kreiſe Merzig, R.-B. Trierunter dem Vorſit des Landraths Knebel erörtert, bei

welcher die Amtsrichter, Notare, Bürgermeiſter, Jnduſtriellen
und Darlehnskaſſen der Gegend vertreten waren. Die
Beſchlüſſe der Verſammlung entziehen ſich vorläufig
der Oeffentlichkeit, doch kann angenommen werden, da
eine von den beſten Kräften der dortigen Gegend getragene
Bewegung nicht im Sande verlaufen, ſondern den richtigenWeg tn wird, um die ſo viel und ſo lange ſchon be

klagten Mißſtände auszurotten. Aehnliche den thatſäch
lichen Ortsverhältniſſen angepaßte Berathungen über dieſe
für das Volkswohl ſo hochwichtige Frage ſollten allent
halben veranſtaltet werden. Die Geſetzgebung hat ſich
dieſem Krebsſchaden gegenüber machtlos erwieſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juli.

Auch in dieſem Jahre hat der Kaiſer aus Anlaß
u Badeanfenthaltes in Ems viele Perſonen durch

rdensverleihungen und Geſchenke ausgezeichnet. Geh.

Verantwortl. Redarteur: Profeſſor P arhh,

r

1885.

Sanitätsrath Dr. Orth wurde, wie der „Rhein. Cour.“
meldet, mit dem KronenOrden zweiter Klaſſe, Kurhaus-
traiteur Kahl mit dem Kronen Orden vierter Klaſſe und
Polizeiſergeant Ulrich mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen
dekorirt. Herr Badekommiſſar Kammerherr von Lepel er
e als Kaiſerliches Andenken eine goldene mit Brillanten

eſetzte Tabatière, die Herren Polizeikommiſſar Weinand,
Badeinſpektor Müller und Polizeirath Bornheim Brillant-
nadeln, Regiſſeur Eckert eine Garnitur goldener Manſchetten
und Hemdenknöpfe, Schauſpieler Bollmann und Brunnen-
inſpector Blum Brillantringe, Maſchiniſt Todt und Bade
meiſter Bommersheim je eine Garnitur goldener, mit Perlen
en Manſchetten- und Hemdenknöpfe, Portier Ritz vom
Kurſaal eine goldene Uhr mit goldener Kette. Zahlreiche
h gEerſonen erhielten von dem Kaiſer reiche Geld-
geſchenke.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten, Dr. v. Goßler, iſt am
Mittwoch Abend nach der Schweiz abgereiſt, um, wie
bereits gemeldet, dort ſeinen Sommer-Urlaub zu verleben.
al ſeiner Abweſenheit von Berlin werden die Ge
ſchäfte des Cultus-Reſſorts vom Unterſtaatsſecretär Dr.
Lucanus geführt.

Der große Manrerſtrike in Berlin ſcheint ſich
allmählich zu zerbröckeln. Denn wiederum haben zahlreiche
Maurergeſellen die Arbeit aufgenommen, welche zum Theil
5 zum Theil auch nur 4,50 für den zehnſtündigen
Arbeit?tag erhalten. Jn einer am 15. d. Mts. ſtatt
gehabten Verſammlung von Baugewerksmeiſtern wurde
conſtatirt, daß bereits 2204 Maurergeſellen, dreimal ſo
viel wie am 7. ds. Mts., oder ein Viertel aller hier an
weſenden, wieder beſchäftigt ſind.

Feuer auf dem Schützenplatze verkündigten in
Forſt N.-L. am Mit woch Mittag 1 Uhr die Hornſignale
dec Feuerwehr zum nicht geringen Schrecken der Ein
wohnerſchaft. Jn einer errichteten Bude war das Feuer
plötzlich ausgebrochen und verbreitete ſich im Nu über die
angrenzenden Schaubuden, ein Wachsfiguren- Kabinet und
wei Schießbuden. Eine dritte Schießbude mußte zu-onnengeriſſen werden, um dem d wirkſamen Einhalt

zu thun. Am Meiſten in Mitlei geh gezogen wurde
das Wachsfiguren-Kabinet, deſſen Beſitzer nach ſeiner
eigenen Ausſage ein Schaden von mindeſtens 12000 Mk.
trifft, verſichert war Keiner der Beſchädigten!
Von den zur Schau geſtellten Gegenſtänden wurde Nichtsgerettet. Das in der Bude verſemneite Publikum, das

namentlich aus Kindern beſtand, gewann noch unbeſchädigt
den Ausgang.

Ein reicher Silberfund iſt bei Liegnitz gemacht
worden. Man hat etwa 400 wohlerhaltene Münzen der
r von Liegnitz, Brieg, Wohlau, ſowie des deutſchen

aiſers Leopold I. zu Tage befördert.
Eine höchſt unheimliche Entdeckung wurde am

Montag Nachmittag beim Umbau eines Hauſes auf der
Niederſtraße in Neuß gemacht. Beim Ausſchachten des
Kellers ſtieß man etwa einen halben Fuß unter dem Flur-
belag auf eine Steinplatte, nach deren Wegnahme man
in ein trichterförmig ausgemauertes Loch hineinſah, aus
welchem ein penetranter Geruch heraufkam. Jn dem
Loche fanden ſich die Knochen eines menſchlichen Skeletts,
welches in die Kniee zuſammengeſunken war. Der Schädel
war noch mit Haaren bedeckt. An einem Anhalt über
die At und Weiſe, wie das Skelett in das Loch ge
rathen, wovon daſſelbe herrührt, aus welcher Zeit es
ſtammt 2c., fehlt es gänzlich. Um ſo freiern Spielraum
hat die Phantaſie des Volkes, die denn auch nicht müde
wird, allerhand Geſchichten von einem lebendig vermauerten
Menſchen c. zu erdichten.

Die Reſte eines Elenthieres wurden am 3. d.
Mts. in einem zwiſchen Neuendorf und Kaden bei Lübben

elegenen Torfmoor ausgegraben, wie Dr. Behla be-flatigte. Es befanden ſich darunter Fragmente des

Kiefers mit Zähnen, Wirbel, Knochenreſte der Extremitäten,
beſonders aber intereſſirten zwei ſchaufelförmige, finger-
förmig eingeſchnittene Geweihe. Das Eine iſt eine
mächtige Schaufel, deren größte Länge 57 em und deren
größte Breite 30 em mißt.

Der „alte Selchow“ hat ſich ſeiner Ruhe nicht lange
zu erfreuen gehabt, vor einigen Wochen nahm Selchow,
der 31 Jahre lang als Stabstrompeter dem Trompeter-
korps des Garde-Küraſſierregiments vorgeſtanden
hatte, ſeinen Abſchied mannigfache Auszeichnungen wurden
ihm aus dieſem Anlaß zu Theil. Selchow war eine recht
populäre Perſönlichkeit, er verſtand es, die ihm untergebene
Kapelle ſo auszubilden und ſo zu leiten, daß die Konzerte
des Trompeterkorps des Garde-Küraſſierregiments überall
die höchſte Anerkennung fanden; wenn Selchow im Zoolo-
giſchen Garten konzertirte, ſtrömte das Publikum, mochte
das Wetter auch noch ſo ſchlecht ſein, in großen Schaaren
n Der Verſtorbene war Jnhaber des Eiſernen

reuzes, des Kreuzes des königlichen Hausordens der
Hohenzollern und des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Um die Entdeckung eines Raubmörders herbei-
zuführen, wird gemeldet:

Am 12. Mai d. J. wurde auf der Piepenburger Feldmark
im Kreiſe Regenwalde in einem Waſſerloche die Leiche des
63 jährigen Viehhändlers Borchard aus Wismar aufgefunden.
Borchard iſt am 2. Mai von Wismar fortgegangen, um in der
Naugarder Gegend Vieh aufzukaufen und ſpeziell die Märkte inGülzow und Seber zu beſuchen. Er iſt in der Nacht vom 2.

zum 3. Mai in Ottendorf, am 3. Man in Brinkenhof und zuletzt
am 4. Mai Montags Nachmittags 5 Uhr von Lietzow na
Piepenburg zu gehend geſehen worden. An dem Borchard iſt
zweifellos ein Raubmord verübt worden. Außer einer größeren
Summe Geldes, welche er bei ſich trug, fehlen von den eidungs



ſtücken deſſelben ein Paar Halbſtiefel, ein hellgrauer wollener
Warvprock, eine Weſte von gleichem Stoffe, ein roth und ſchwarzes

eine ſchwarze Tuchmütze und von ſonſtigen Sachen ein
aſchenmeſſer, die Klinge mit „Ott“ bezeichnet, ein leichter Rohr-

ſtock ohne Zwinge mit nur halber Krücke, wahrſcheinlich auch
eine Brieftaſche. Demjenigen, welcher Thatſachen zur Anzeige
bringt, welche zur Entdeckung und Beſtrafung des Mörders
führen, iſt ſeitens des Herrn Regierungs- Präſidenten zu Stettin
eine Belohnung von 300 Mark zugeſichert. Etwaige Mittheilungen
ſind dem hieſigen Kriminal Kommiſſariat zu machen.

Carl Humann, der Entdecker der pergameniſcheu
Skulpturen, der vor einem Jahre zum Direktor bei den
königlichen Muſeen mit dem Wohnſitz in Smyrna ernannt
wurde, iſt vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen.

Das köſtliche Gonachebild Adolf Menzels „Ein
Morgen nach dem Faſching“, das hei der Lotterie der
„ſpaniſchen Kunſtausſtellung“ Herrn Geh. Regierungerath
Reuleaux zugefallen war, iſt, wie wir erfahren, in den
Beſitz der Nationalgallerie übergegangen.

Ueber einen Unfall, welcher ſich vor etlichen
Tagen in der Ausſtellung zu Antwerpen ereignet
hat, berichtet die „Jndépendance Belge“ wie folgt:

Das belgiſche Königspaqr, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich,
Kronprinzeſſin Stefanie und Prinzeſſin Clementine begaben ſich an
dem gedochten Tage um halo 2 Uhr zuerſt in den Congo-Pavillon
der Ausſtellung, wo ihnen vom König Maſſala mit ſeinem Hofe
die Honneurs gemacht wurden. Die Pünktlichkeit ſcheint jedoch
nicht zu den Tugenden der afrikaniſchen Majeſtät zu gehören,denn dieſelbe ließ eine Zeit lang auf ſich warten. Wie es heißt,
ſollen die Hofdamen daran Schuld geweſen ſen, welche mit ihrer
Toilette nicht fertig werden konnten. Hierauf begaben ſich die
höchſten Herrſchaften in den intereſſanten Pavillon von Monaco,
wo ſie, von dem ruſſiſchen Generalcommiſſar Beckmann und dem
Architekten der Section, Herrn Colinet, geführt, vor einem
kleinen Auslagekaſten mit im r v mack gemalten Phan-
taſie- Artikeln ſtehen blieben, als ſich plötzlich ein Krachen ver
nehmen ließ. Gleichzeitig ſenkte ſich unter den Beſuchern der
Fußboden in einer Ausdehnung von zehn Ouadratmetern. DieValten hatten nachgegeben, und der Boden ſenkte ſich um etwa 15

Centimeter in die Tiefe. Zum Glück erlitt Niemand eine Beſchä
digung. Der König bewahrte ſeine Ruhe; er lächelte ſelbſt undbeeilte ſich, die an ſei er Seite befindliche Kronprinzeſſin zu be-

ruhigen, welche ſehr aufgeregt zu ſein ſchien. war
nicht ſehr groß, aber die nahen ſehr maſſiven Glaskäſten hätten
das Gleichgewicht verlieren können, und dann wäre eine wirk-
liche Gefahr dageweſen. Zum Glück hielten ſie Stand.

Am Niagarafall hat ſich ein intereſſantes Er
eigniß vollzogen. Der Staat von NewYork hat den Aus-
ſichtspunkt gekauft und ihn dem freien Verkehr als Na
tionalpark von Niagara übergeben. Die Schranken und
Verzäunungen, die den freien Ausblick auf das großartige
Schauſpiel hinderten und nur gegen Eingangsgebühren
ſich öffneten, ſind gefallen und damit die bisherige wenig
entſprechende Sachlage auf das Befriedigendſte verändert.
Alle Beſucher des Falles von jenſeits und dieſſeits des

werden der Regierung von NewYork dafür Dank
wiſſen.

Ein merkwürdiger Strike iſt in Montpellier aus
Der dortige Bürgermeiſter erließ kürzlich eine

erfügung, wonach alles Fleiſch, das zum Verkauf kommt,
in 3 Sorten verſchiedener Güte getheilt werden ſolle und
jeder Fleiſcher (Fleiſchverkäufer) nur eine einzige dieſer
Sorten halten dürfe. Wie zu erwarten ſiand, entſchieden
ſich alle Verkäufer für die erſte Güte. Die Schlächter
mußten alſo ihre mittleren und geringſten Waaren außer
halb unterbringen; ſie verlangten nun daß die Fleiſch-
ſchauer die Güte nicht erſt am geſchlachteten Vieh, ſondern
ſchon an den lebenden Stücken bezeichnen ſollten, und da
die Behörde hierauf nicht einging ſo ſtellten Sonnabend
ſämmtliche Schlächtereien die Arbeit ein. Montplllier iſt
alſo bis auf Weiteres zu vegetarianiſchem Leben gezwungen.Alle Fleiſcherläden ſind gehhloſſen

Von einer Waſſerhoſe wurde im Nordatlantiſchen
Ocean die deutſche Bark „Ceylon“ am 10. April d. J. in
310 NBr. und 710 WLg. betroffen welche nach einer von dem
Hydrographiſchen Amte zu Waſhington auf der „Pilot Chart ofde North Atlantic Ocean pro Mai 1885' veröffentlichten Notiz

dem Schiffe Groß und Kreuzmaſt dicht über Deck brach. Am
Abend wurden zwei entfernte Gewitter am Himmel bemerkt;
alle Segel, mit Ausnahme der gerefften unteren Marsſegel,
wurden feſtgemacht. Gegen Mitternacht zeigte ſich eine niedrige
Wolke ungefähr 59 über dem Horizont, während der übrige

immel klar war. Das Schiff ſteuerte bei einer mäßigen
W.Briſe nach NNW. Plötzlich wurde nahebei in der Richtung

WNW. eine Erſcheinung wahrgenommen, welche man zuerſt für
ein Schiff hielt, ſich jedoch als Waſſerhoſe erwies. Das Schiff
wurde nach Steuerbord übergelegt, ſo daß die Nocken der Unter
ragen beinahe das Waſſer berührten, der Bug wurde von NNW.
nach SSO. herumgeworfen und die Segel in Fetzen zerriſſen.
Als der Wind ſodann von Steuer Bord einkam, richtete ſich das
Schiff auf, um ſich nach der anderen Seite ſo weit überzulegen,
daß die Reling unter Waſſer war. Groß und Kreuzmaſt wurden
im Moment weggeriſſen; dann wurde es mit einem Male ganzſtill, und das Schiff kam wieder in die Höhe. Nach Schätzung

des Capitäns dauerte das Ganze nur 2 oder 3 Minuten.
Während das Schiff unter dem Einfluß der Waſſerhoſe ſtand,
zeigten ſich auf allen Eiſentheilen des Schiffes St. Elmsfeuer.

Die ſchnellſte Reiſe von NewYork nach Eng-
land die man kennt legte jüngſt der Cunarddampfer
„Etruria“ zurück, nämlich in 6 Tagen 7 Stunden und
40 Minuten.

Der Unfall

Zuur Parteibewegung.
Der „Weſer-Ztg.“ ſchreibt man: An den Streit zwiſchen

den Sozialdemokraten Bebel und Frohme ſcheint ſich ein weiterer
Zank zwiſchen Viereck und v. Vollmar anzuſchließen. Die
„Augsburger Abendzeitung“ hatte über den Bruderkrieg in der
ozialdemokratiſchen Partei einen Artikel gebracht, der, wie es

jetzt ſcheint, dem ultramontanen „Bayriſchen Landesboten“ ent
nommen war. Viereck hatte in ſeinem Organ die Ausführungen
des Blattes als unrichtig und böswillige Deren be
zeichnet. Jetzt kommt nun der „Landesbote“ und erklärt in
einem boshaften Artikel, ſeine Mittheilungen beruhten auf An
gaben des Abg. v. Vollmar, der auf die Frage, ob das Gehörte
der Oeffentlichkeit übergeben werden dürfe, mit „Ja' geant
wortet habe. Viereck provocirt in Folge dieſer Erklärung in
ziemlich beſtimmter Weiſe auf eine Kundgebung Vollmars,
wennſchon er ſich den Anſtrich giebt, als glaube er kein Wort
von dem, was der „Landesbote“ behauptet.

ne

Prozeß Schmidt-Stöcker.
(Foriſetzung.)

Das Ergebniß der Verhandlungen in der inſageſa e gegen
Hoſprediger Stöcker und Fahrikant Schmidt iſt die Verur-
theilung des Herrn Stöcker zu 150 .4 und des Herrn

chmidt zu 504 Geldbuße. Jn gleichem Verhältniß werden
auch die Koſten vertheilt. Wir fahren in unſerem im Haupt-
blatt abgebrochenen Berichte fort.

Es deponirt der Zeuge Grüneberg noch ne DieLeute, welche ſich zur Aufnahme in die chriſtlich-ſoziale Partei
meldeten, wurden zunächſt auf einen Zettel geſchrieben und erſt
ſpäter in die Mitgliederliſte eingetragen. Es iſt nicht unmöglich,
daß Mitglieder von den Zetteln nicht in die Liſte übertragend 8 Als der Zeuge Aſchenbrenner hierbei einwarf,

aß eine ebertragung gar nicht vergeſſen r könne, entgegnete
Grüneberg: Aſchenbrenner hatte zu jener Zeit im Bureau nichts

zu thun; er war nur als Bote thätig, der nach Abgabe der zu
überbringenderi Schriftſtücke ſich ſofort wieder zu entfernen hatte.
Erſt im September 1881 trat Aſchenbrenner im Burau der
chriſtlich-ſozialen Partei ein. Am Schluß ſeiner Ausſage erklärte
der Zeuge, er glaube, daß Nobiling eine Mitgliedskarte der
Partei beſaß, beſtimmt könne er dies aber T behaupten.
Rechtsanwalt Wolff zum Zeugen: Wann haben Sie die That
ſache zum erſten Mal mitgetheilt Jruge Grüneberg: Mit
dem Augenblick des Attentats habe ich die Thatſache in mein
Tagebuch eingetragen. Jm vorigen Jahre habe ich letzteres an
die „Volks Zeitung gegeben. Die mir hier vorgezeigte Mit
S der chriſtlich-ſozialen Partei habe ich damals ins

akulatur geworfen. Die Verbrecher ſind von mir ohne Weiteres
aus der Mitgliederliſte geſtrichen worden. Statuten hatte der
Verein nicht, ſondern nur ein Programm, deshalb war die
Streichung unlauterer Perſonen mir anheimgegeben. Hofprediger
Stöcker erklärt, daß die von Aſchendrenner vorgelegte Liſte die
urſprünglich angelegte iſt. Von einer Mitgliedſchaft des Ver
brechers Nobiling habe ich nie etwas gewußt.

Alsdann beginnt die Beweisaufnahme in Bezug auf die
Widerklage, und zwar ſollen zunächſt die Aeußerungen des Pri-

Taſchenberg, Vaihinger vertreten. Die Temperatur war
für einen Sommerball die denkbar günſtigſte, da durch
den Regen der vorhergehenden Tage, der ſchon das ganze
Gartenfeſt zu Waſſer zu machen drohte, eine angenehme
wer eingetreten war. So kann die Fridericiana
unſerer r nach auch mit dieſem Theil des Feſtes.
wohl zufrieden ſein.

Das Volksmiſſionsfeſt auf dem Peters-
berge ſoll Sonntag den 26. d. M. Nachmittags 3 Uhr
im Bergholze daſelbſt gefeiert werden. Namhafte Redner
ſind gewonnen auch wird der kirchliche Geſangverein zu
Loebejün die Gemeinde durch ſeine Geſänge erbauen.

Das nächſten Montag Nachmittag und Abend ſtatt
findende große Sommerfeſt des hieſigen kaufmänniſchen

Vereins auf der Rabeninſel verſpricht großartig zu wer

vatklägers in ſeiner Rede vom 20. April feſtgeſtellt werden.
Redakteur Bommert, der Herausgeber des „Siegener Volks
blattes“, welcher Vorſitzender jener Verſammlung war, beſtreitet,
daß Herr Schmidt die inkriminirten Aeußerungen gethan, nament
lich habe derſelbe Herrn Hofprediger Stöcker keineswegs einen
Lügner genannt. Rechtsanwalt Wolff legt dem Zeugen ein
Referat in dem „Siegen. Volks! latt“ vor, in welchem alle jene
inkriminirten Aeußerungen des Privatklägers Schmidt enthalten
ſind. Der Zeuge giebt zu, daß des betr. Referat in ſeinem Eingange
und Ausgange von ihm herrühre. Die Aeußerungen, wie ſie
jenes Referat enthalte, ſeien von Herrn Schmidt nicht in dieſer
Wörtlichkeit gebraucht worden, das Referat gebe vielfach nur den
Sinn wieder und ſei nicht ganz abſichtslos etwas zugeſpitzt worden,
da es gleichzeitig eine Antwort auf die vielen Angriffe Stöcker's
ſein ſollte. Er müſſe erklären, daß Herr Schmidt ihm wegen
dieſes Referats einen groben Brief geſchrieben und ihm bedeutet
habe, daß in dieſer Weiſe die Referate nicht abgefaßt werden
dürfen. Der Zimmerhäuer S ientwickeltem Jntellekt, mit deſſen Vernehmung der Vorſitzende
grige Mühe hat, erklärt ſich als Mitglied der „chriſtlich-ſozialen“

artei.

chotzer, ein Mann von ſehr un

r behauptet mit ziemlicher Beſtimmtheit alle die inkri
minirten Aeußerungen, welche Schmidt in der betreffenden Ver
ſammlung gebraucht haben ſoll, dagegen weiß er abſolut nicht
zu entwickeln, in welchem Zuſammenhange dieſe Aeußerungen ge
than worden ſind. Schuhmacher Heyder giebt auf Befragen
zunächſt an, daß er zur „Partei des Kaiſers“ gehöre und erläutert
dies dahin, daß er konſervativ ſei. Er kann nur im Allgemeinen
angeben, daß er das Gefühl gehabt habe, der Privatkläger
Schmidt richte ganz unbegründete Angriffe gegen Herrn Stöcker.
Ganz beſtimmte beleidigende Aeußerungen kann er jedoch nicht
wiedergeben. Der Kläger Schmidt behauptet,
Clasfeld der bekannte Landfriedensbruch ſtattfand, welcher mit
einer Stürmung und Demolirung eines Hotels und einem
Steinbombardement auf einen Eiſenbahnzug endete, dieſer Zeuge
ein HauptSteinwerfer geweſen iſt. Zeuge beſtreitet dies und
behauptet, keinen Stein angefaßt zu haben. Er habe einem
Feueralarm Folge geleiſtet und habe nur kurze Zeit dem Stein-
werfen zugeſehen. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt
Herr Schmidt, daß eine Anklage wegen Landfriedensbruches
nicht erhoben worden iſt, daß aber einige der Theilnehmer an
der Ruheſtörung Polizeiſtrafen erlitten haben. Er könnte zahl
reiche Zeugen bringen, welche bekunden würden, daß ſich der
Zeuge hervorragend an dem Steinwerfen betheiligt habe. Bau
unternehmer Behm weiß im Allgemeinen über die Ausdrücke
nicht mehr viel, erklärt jedoch beſtimmt, daß der Ausdruck „Lügner“
nicht gefallen ſei. Hofprediger Stöcker macht ſeinerſeits bei
dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß alles, was er gegen
Herrn Schmidt in ſeinen Reden vorgebracht, nicht Angriffe,
ſondern Abwehr geweſen ſei.

Es folgt ſodann die Zeugenvernehmung bezüglich der von
Herrn Schmidt gehaltenen Rede in Laasphe.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 17. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Die h lſchaft hielt vorgeſtern und geſtern in der althergebrachten
Weiſe ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Nach dem vom
abgehenden Schützenkönig ſpendirten Frühſtück ging es
mittels des Dampfers nach der Rabeninſel, woſelbſt das
Königsſchießen ſeinen Anfang nahm. Herr Rentier Poppe
gab für Herrn Jnſtrumentenmacher Hoffmann den beſten
Schuß ab und wurde dieſer zum Schützenkönig proklamirt.
Bei dem geſtern im Geſellſchaftshauſe abgehaltenen Feſt
eſſen brachte der Schützenhauptmann, Herr Kaſernenbe-
ſitzer Lutze, den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hält ihr Königs-
ſchießen anfangs Auguſt ab.

Die am 19. April c. verſammelten Delegirten des
Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes be
ſchloſſen, den am 17. Juli c. ſtatthabenden 70jährigen
Geburtstag des Herrn General-Major a. D. von Köthen,
Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes und Ehren-
Vorſitzender des Nordoſtthüringer Bezirks 17a (Halle a/S.),
am Sonnabend den 18. Juli e. durch eine öffentliche
Ovation und einen Commers feſtlich zu begehen. Zu dieſem
Behufe verſammeln ſich die Mitglieder der hieſigen und
auswärtigen Kriegervereine am Sonnabend Abend 7 Uhrim Roſenthal und marſchiren unter Vorantritt der
hieſigen Regimentsmuſik nach der Wohnung des Gefeierten
(Wilhelmsſtraße). Nachdem daſelbſt einige Muſikpiècen
geſpielt worden, ſetzt ſich der Zug nach Freybergs Garten,
zur Abhaltung des Commerſes, in Bewegung.

Geſtern Abend n der Handwerker-Bil-
dungsverein im „Café Barbaroſſa“ vor einem außer
gewöhnlich zahlreichen Publikum eine AbendLiedertafel
ab, deren geſchmackvoll zuſammengeſtelltes Programm ſehr
präcis durchgeführt wurde.

An das Conzert des ſtudentiſchen Geſangvereins
„Fridericiana“, über deſſen Verlauf wir im geſtrigen
Abendblatte berichtet haben, ſchloß ſich ein fröhlicher
Commers im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes an.
Das freudige Bewußtſein, ein gelungenes Werk vollbracht
zu haben, erzeugte eine allgemeine fröhliche Stimmung,
die in Liedern und Reden ihren Ausdruck fand. Die
Herren Gäſte, die in n Anzahl am Commers z
betheiligten, die alten Herren des Vereins und endlic
der verdienſtvolle Herr Muſikdirektor Voretzſch, dem die
Krone des Tages gebührte, wurden durch Salamander
begrüßt und rgen So verlief der Commers zu
meiner Zufriedenheit. Ebenſo nahm das Gartenfeſt
und Tanz am geſtrigen Tage einen ſchönen Verlauf. War
die Zahl der Erſchienenen aus verſchiedenen Gründen auch
nicht ſo groß wie in früheren Semeſtern, ſo wurde doch

erade durch dieſen Umſtand der Reiz des Feſtes erhöht.Rachdem man ſich im Garten an Jnſtrumentalmuſik und

einigen Geſangsvorträgen erfreut, begann gegen /,9 Uhrder Tan der bis zum frühen Morgen währte. Die erſte
Polonaiſ führte Se. Magnificenz Herr Prof. Dr. Conrad

an. Außer Sr. W n war die Univerſität durch
die Herren Prof. Dr. Beyſchlag, Riehm, Hering, Ewald,

daß, als in

den. Neben Aufführungen verſchiedener Tänze wird den
ſicherlich zahlreichen Feſtgäſten ſonſtiges Unterhaltendes
genugſam geboten werden. Am Abend wird dann Jllu-
mination der Anlagen, Feuerwerk, Feſtpolonaiſe durch die
Anlagen c. ſtattfinden.

Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Namen
des Mannes ausfindig zu machen, welcher mit Hinten-
anſetzung ſeines eigenen Lebens bei dem Weinack'ſchen
Mühlenbrande ſich über die Mauer ſchwang, in den unker-
halb derſelben befeſtigten Kahn ſprang und ihn, da in
demſelben ein Ruder nicht befindlich, mit den Händen in
den Strom hinein dem ſich durch Schwimmen rettenden
Mühlburſchen entgegendirigirte. Jedenfalls verdient der
Unbekannte für ſeine uneigennützige That volle Anerkenn
ung, die wir ihm hiermit ausgeſprochen haben wollen.

In Folge eines vom Ausſchuſſe des Central- Verbandes

der Preußiſchen DampffeſſelUeberwachungs Vereine einge
reichten Antrages iſt mit Genehmigung des Herrn Miniſters
dem beimSächſiſch Anhaltiſchen Dampfkeſſel-Ueberwachungs
vereine zu Bernburg angeſtellten Ober-Jngenieur
Oehlrich daſelbſt die r gewährt, die in S 11
der allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen über die An-
legung von Dampffkeſſeln vom 29. Mai 1871 vorgeſchriebene
erſte amtliche Druckprobe bei allen von Vereins Mitgliedern
erbauten Keſſeln vorzunehmen.

Unſer ſchönes Sommerlokal zum „Hofjäger“
beginnt in Folge der rührigen Thätigkeit des Herrn Eber
hardt immer mehr in Aufnahme zu kommen und ein Aufent
halt der beſſeren Geſellſchaft zu werden. Auch das geſtrige
Conzert der Kapelle des 106. Kgl. Sächſiſchen Jnfanterie-
Regiments unter der Direktion des Muſikdirektors, Herrn
Oskar Hermann hatte ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt.
Die einzelnen Muſikpiecen des ſehr gewählten Programms
wurden ganz vortrefflich exekutirt und mit verdientem Bei
fall aufgenommen. Auch das ſchon oft hier gehörte große
Potpourri von Saro Deutſchlands Kriegserinnerungen“
übte, von glänzenden Feuerwerks und Beleuchtungseffekten
begleitet, an dem herrlichen Sommerabend ſeine zündende
atriotiſche Wirkung. Wir wünſchen und hoffen, daß inv der durch die neuen Straßen hergeſtellten beſſeren
erbindung mit der inneren Stadt der Beſuch des prächtigen

Vergnügungsorts, der auch für durchreiſende Fremde günſtig
e iſt, ſich immer mehr ſteigern und dadurch der
trebſame, zuvorkommende Wirth immer mehr den Lohn

ſeiner Mühen finden wird.
Der Jnhaber des hieſigen Bahnhofs Reſtaurants

wird morgen beim Durchpaſſiren der Extra und ſonſtigen
Züge mit fremden Turnern, die zum Dresdener
Turnfeſte reiſen oberhalb des Empfangsgebändes ein
Buffet aufgeſchlagen haben, an dem die Turner zu er-
mäßigten Preiſen Speiſen und Getränke verabfolgt er
halten. Auch iſt Gelegenheit gegebeu, daß ſich die r
länger auf der Reiſe befindlichen Turner, die mit den
Frühzügen eintreffen reinigen können. Herr Rüffel-
mann wird dadurch ſich ſehr den Dank der Turner
erwerben.

Der Arbeiter Höhne, welcher, wie wir ſ. Z.
berichtet haben, auf einem Baue in der Krauſenſtraße
beim Emportragen von Bauſteinen mit letzteren von der
Leiter herabſtürzte und wegen der erlittenen ſchweren
Verletzungen in die Königl. chirurg. Klinik aufgenommen
werden mußte, iſt am geſtrigen Tage von dort aus, wie
wir hören wegen ausbrechender Tobſucht, in das hieſige
Siechenhaus überführt worden.

Der Maurerſohn den aus Lochau zog ſich
durch einen unglücklichen Fall ein Luxation des Ellen
bogens zu; ferner erlitt der Sohn des Müllers M. aus
Weßnitz durch Sturz vom Wagen einen Bruch des Ober-
ſchenkels. Der 10jährige Sohn des Arbeiters E. wurde
von einem anderen Kinde mit einem Stein geworfen, ſo
daß E. eine ſchwere Verletzung am Kopfe davontrug.
Sämmtliche Verletzten mußten die Hülfe der Kgl. chirurg.
e in Anſpruch nehmen und ſich in dieſelbe aufnehmen
aſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aödruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
1b. Löbejün, 16. Juli. Der geiſteskranke Schneider

Romanus, über den ich ſchon vor einigen Tagen
erichtete, hat am letzten Sonntag den Vormittagsgottes-dienſt wieder derart geſtört, daß Serr Oberprediger Graue

die Predigt abbrechen und den Gottesdienſt vor der Zeit
ſchließen mußte.

Aus Anhalt wird folgende heitere Geſchichte ge
meldet: „Die „Zahnärzte“ T. in Zerbſt und F. in Bern
burg hatten ſich bei dem Herzog um die Verleihung des
Titels „Hof-Zahnarzt“ beworben und Beiden war derſelbe
in Gnaden verliehen worden. Als indeß der Verein
deutſcher Zahnärzte von dieſer Ernennung der beiden
Herren Kunde erhielt, proteſtirte derſelbe durch einen
renommirten Hof Zahnarzt aus Anhalt gegen die Ver-
leihung des Titels „Arzt“, da die hierzu Beförderten
ſolche Auszeichnung mit Unrecht trugen. Der Proteſt hatte
Erfolg, denn ſehr bald darauf enthielt der „Anhaltiſche
StaatsAnzeiger“ folgende amtliche Bekanntmachung: „Se.
Hoheit der Herzog haben Höchſtſich bewogen gefunden,
das den Cyhirurgen und Zahntechnikern Albert Flügel in
Bernburg und Otto Torger in Zerbſt unterm 8. Januar
1877, reſp. 29. April 1884, verliehene Prädikat „Hof
Zahnarzt“ zurückzuziehen und den Genannten das Prädikat
„Hof-Zahntechniker“ in Gnaden zu verleihen.“

S Leipzig, 13. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird be
richtet: Wegen Störung eines Leichenbegängniſſes ver
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urtheilte das hieſige Landgericht vor einigen Tagen einen
Spediteur aus Berlin, der bei dem Begräbniſſe eines
Onkels ſeiner Frau ſich höchſt ungebührlich betragen, die
Leichenrede mehrfach durch Zwiſchenrufe geſtört und dem
ſelben ſogar ein „Du Lump nachgerufen hatte, zu einer
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Der Verurtheilte hatte
nämlich auf eine große Erbſchaft ſpekulirt, als er ſich aber
in ſeinen Erwartungen getäuſcht ſah, vergaß er ſich ſoweit,
daß ihm nun eine empfindliche Freiheitsſtrafe zu Theil
werden mußte.

Dem Geſchäftsbericht der „Zuckerfabrik Körbisdorf“,
welcher uns ſoeben zugeht, entnehmen wir Folgendes

Während mehrere Jahre hindurch über gute, ja ſelbſt glän
zende Geſchäftsergebniſſe berichtet werden konnte, iſt für das ver-
floſſene Geſchäftejahr ein ſehr ſchlechtes Ergebniß zu verzeich-
nen. Zu dem großen Verluſte des Vorjahres haben außer den
niedrigen Zuckerpreiſen auch noch eine Menge anderer ungünſti
ger Thatſachen mitgewirkt. Jn erſter Linie war es freilich die
Zuckerfabrik, deren Betrieb anſtatt des ſeither gewohnten
Gewinnes einen Verluſt von 12819 ergeben hat. An Stelle
des im vergangenen Jahre erzielten ſchon niedrigen Durch-ſchnittspreiſes von 26,30 pro 50 Ko. hat nämlich die dies
jährige Production von rund 4000 000 Ko. nur durchſchnitt ich

19,30, alſo 7,00 pro 50 Ko. weniger erbracht und der Ver
luſt würde noch weit größer geweſen ſein, wenn nicht eine aber-
malige Erſparung an den Verarbeitungskoſten eingetreten wäre.

Durch wiederholte Hagelſchläge kurz vor der Ernte iſt nicht
allein die Qualität und Quantität der Rübenernte nachtheilig
beeinflußt, ſondern es iſt hauptſächlich auch die Getreide und
Rübenſamen- Ernte ſchwer geſchädigt worden. Selbſt die an-
ſehnliche, dem Ertrage zugerechnete Verſicherungs- Entſchädigung
von ca. 85 000 bot aber hierfür keinen Erſatz,
denn es beläuft ſich dem Vorjahre gegenüber der Fehlbetrag
auf dem Getreite und Rübenſamen- Conto nahezu auf 100 000.
Letzterer iſt freilich zum Theil auch noch durch den großen Rück-
gang des RübenſamenPreiſes herbeigeführt.

Auch mußte in der Jnventur der Preis der vorhandenen,
in das neue Geſchäftsjahr hinüber genommenen Rübenſchnitzel
dem Preiſe angepaßt werden, welcher in der bevorſtehenden
Campagne für Kaufrüben gezahlt wird. Dadurch iſt ebenfalls
ein Ausfall von ca. 30000 entſtanden. Der längſt be
ſchloſſene Umbau des Keſſelhauſes iſt im verfloſſenen Geſchäfts
jahr zur Ausführung gekommen und zwar mit einem Koſten-
aufwande von ca. 91000, ſo daß zu Laſten des Gewinn und
VerluſtContos der dafür reſervirte Betrag von 86 000 um
ca. 8000 überſchritten iſt.

Die Zweckmäßigkeit der Anlage hat ſich indeß ſchon in der
erſten Campagne erwieſen, denn es ſind mit um ca. 3000 ge-
ringeren Feuerungskoſten 5600000 Ko. Rüben mehr verarbei-
tet als im Jahre 1883, 84. Auch die für den Um bez. Neubau
von Ställen in Crumpa und Netzſchkau erforderlich gewordenen

51863,64 ſind dem Gewinn und VerluſtConto zugeſchrieben.
Ebenſowenig haben die gewöhnlchen Abſchreioungen unterlaſſen
werden dürfen.

Die Erhöhung der Hypotheken-Capitalszinſen um ca. 10000
iſt dadurch entſtanden, daß ein Amortiſations-Capital von

247 400,60 bei der Londſchaft der Provinz Sachſen aufge
nommen worden iſt.

Von dieſem Darlehen ſind im erſten Jahre bereits 2600
amortiſirt. Dieſer Betrag konnte aber noch nicht abgeſchrieben
oder in den Activis aufgeführt werden, weil die Landſchaft der
Provinz Sachſen noch nicht in der Lage war, eine Berechnung
darüber zu ertheilen. Das durch den Verkauf der Pfandbriefe
erzielte Agio iſt dem Zinſen-Conto ereditirt. Stellen wir hier
nach die Ziffern überſichtlich zuſammen, ſo beträgt der Verluſt

12819,21 bei der Fabrik, 7974,17 Mehrausgabe beim
Bau des Keſſelhauſes, 51863,64 Ausgabe für Stallbauten,
.4 53391,66 gewöhnliche Abſchreibungen, 188027,99 Zinſen
und Handlungskoſten; zuſammen alſo 314076,67. Hiervon
geht nur ab als Ueberſchuß 10224,97 der Kohlengrube ſowie

3623505 der Landwirthſchaft. Es bleiben mithin 267 616,65

Geſammtverluſt. SDa aber glücklicherweiſe ein Gewinnvortrag von 4
7310 40 vorhanden iſt, und ein Reſervefond im Werthe von
170 792,00 übertragen werden konnte, ſo bleibt abzüglich 18
unabgehobener Dividende nur ein Verluſt von 89,496,25, der
als Unterbilanz vorzutragen iſt. Der Stand der Felder,
ſowohl was die Rüsen, als auch was das Getreide betrifft,
läßt kaum etwas zu wünſchen übrig.

Wenn der Vorſtand der Geſellſchaft ſomit ſich als Vertre-
ter einer Actiengeſellſchaft zu Spekulationen in Zucker, beſon-
ders über das Geſchäftsjahr hinaus für nicht n erachtet,
ſo 435 er in vollem Einvernehmen mit dem Aufſichtsrathe.

und Vorſtand ſind dabei auch im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahre nur einem Grundſatze getreu geblieben, welchen ſieeit dem Beſtehen der Actiengeſellſchaft deWiot haben.

UniverſitätsNachrichten.
An Stelle des nach Berlin berufenen Univerſitäts- Pro

feſſors Dr. v. Bezold iſt der Privatdocent an der techniſchen Hoch
ſchule und Profeſſor der Phyſik an der Jnduſtrieſchule München
Dr Ernſt Voit zum Profeſſor der Phyſik an der Hochſchule
München ernannt worden. Der Senat der Univerſität Würz-
burg hat als Nachfolger des Profeſſors r. Wislicenus in erſter
Linie den Univerſitäts- Profeſſor Fiſcher in Erlangen, in zweiter
Linie den Univerſitäts- Profeſſor Wallach in Bonn dem Staats
miniſterium in Vorſchlag gebracht. Der Docent an der Aka
demie der bildenden Künſte in München Hiſtorienmaler Profeſſor
Seeberger iſt auf Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden

Todesfülle.
Der bekannte Landſchaftsmaler Ludwig Meixner iſt in

München geſtorben. Seine r ſorgfältig komponirtenund überaus fein geſtimmten Mondſcheinbilder, mit größtentheils
ſchwediſchen und venetianiſchen, aber auch heimiſchen Motiven,
haben drei Jahrzehnte hindurch Kunſtliebhaber erfreut.

Vereine und Verſammlungen
Der Verein deutſcher Jngenieure, der faſt 5400

Mitglieder und 29 Bezirksvereine zählt, hält ſeine 26. Hauptver-
ſammlung in dieſem Jahre in Stettin in den Tagen vom 17.
bis 19. Auguſt ab.

Vrolkswirthſchaftliches.
Jm jüngſten Heft des „Journal des Economiſtes“ findet

ſich ein intereſſanter Aufſatz über die Entwickelung der Wein
roduction in Frankreich ſeit dem erſten Auftreten der
hylloxera im Jahre 1865. Der Verfaſſer conſtatirt zunächſt,

daß alle ſtaatlichen Veranſtaltungen gegen die Plage ohne Erfolg
eweſen ſeien und nur die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe von

Seiten der Weinbauern Beſſerung verſpreche. Die Phylloxera
iſt noch immer im Fortſchreiten. Trotzdem iſt Frankreich nach
wie vor der Haupt wveinproducent der Welt. Die Production
bezifferte ſich im Jahre 1854 noch immer auf etwa 35 Millionen

ektoliter gegen 27 Millionen Hectoliter in Jtalien und 22 Millionen
ectoliter in Spanien. Noch vor zehn Jahren betrug die Wein

production in Frankreich jedoch ungefähr das Doppelte des geigeg
Quantums und die Einfuhr war unerheblich, während ſie ſich
in den letzten Jahren zwiſchen 8 und 9 Millionen r be
wegte. Davon entfielen im Jahre 1884 auf die Einfuhr aus
Spanien 5,094,699 Hektoliter und aus Italien 2,136,017 Hekto
liter. Der Export Franzöſiſcher Weine ſtellte ſich dem gegen
über im Jahre 1884 auf noch nicht 2, Millionen Hektoliter.
Der Export hat übrigens während des ganzen letzten Decenniums
die Femme von 4 Millionen Hektoliter in keinem Jahre
erreicht.

Forſtwirthſchaftliches.
Der „Poſt“ wird geſchrieben: In einem großen Theile

der Staatswaldungen in Oſt und Weſtpreußen, der Mark
Brandenburg und Provinz Poſen hat ſich in neuerer Zeit die

große Kiefern-Raupe in ſo bedeutendem Maße vermehrt, de
um einer Vernichtung der von der Raupe befallenen Forſttheile
nach Möglichkeit vorzubeugen, der Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten ſich veranlaßt geſehen hat, die Ober
förſtereien anzuweiſen, mit aller Energie die Vertilgung dieſer
ſchädlichen WaldJnſekten anzuſtreben. Die Unkoſten haben ſich
im verfloſſenen Jahre auf ca. 300,000 belaufen.

Milde Stiftungen.
Eine bedeutende Stiftung für unverheirathete

Lehrerin nen und Erzieherinnen, die an Privatſchulen thätig
waren, iſt von dem verſtorbenen Rentier Bramſtedt in
Stetein gemacht worden. Diejenigen Lehrerinnen, welche die
Bedingungen des Stifters erfüllt haben, ſollen von ihrem 55.
Lebensjahre ab (bei etwaiger Kränklichkeit genügt ſchon das
vierzigſte) jährlich 500 auf Lebenszeit erhalten.

Der Taubſtummen- Anſtalt zu Aachen iſt zur
Annahme der ihr von der verſtorbenen Rentnerin Amalie
Nütten geb. Birven gemachten Zuwendung von 49977 die
landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Der weſtfäliſchen Diakonen- Anſtalt Nazareth bei
Bielefeld ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen
worden.

Ausſtellungen.
Görlitz, 11. Juli. Mehr und mehr bildet ſich unſere

Ausſtellung für Schleſien, Sachſen und Böhmen zu einem Mag-
net aus, der je länger deſto mehr eine unwiderſtehliche Anzieh
ungskraft ausübt. Am vergangenen Sonntage hat die Zahl der
Beſucher ihren bis jetzt kaum geahnten Höhepunkt faſt 30,000
Perſonen erreicht. Am 9. Juli beſuchten 17,274 Perſonen die
Ausſtellung, und für Sonntag, den 12. Juli, waren allein durch
verſchiedene Vereins- Vorſtände 9044 Perſonen angemeldet. Nach
dem die Kapelle des 2. Leibhuſaren- Regiments aus Poſen hier
konzertirt, wird vom 20. d. M an die Kapelle des k. k. öſter
reichiſchen Jnfanterie-Regiments, Freiherr v. Appel, Nr. 60, aus
Joſephſtadt, 14 Tage lang im Ausſtellungspark neben unſeren
Kapellen ihre Weiſen ertönen laſſen.

Hannover, im Juli. Vom 3. bis 19. Oktober d. J.
wird in den Räumen des welibekannten „Tivoli“ hier eine Wein-
und Weinbau- Ausſtellung zu veranſtalten beabſichtigt,
deren Beſchickung ſchon von mehreren größeren auswärtigen
Weinhäuſern zugeſagt iſt. Jnsbeſondere intereſſirt ſich u. A. der
Geh. Regierungsrath und Lehrer der techniſchen Hochſchule,
Profeſſor Rühlmann für das Unternehmen, deſſen Zuſtande-
kommen als geſichert angeſehen werden kann.

Poſtaliſches.
Vom Abſender einer Poſtſendung kann außer dem Porto

für die Beförderung vom Aufgabe- nach dem Beſtimmungsorte,auch die Gebühr ar das Abtragen der Sendung nach
der Wohnung des Empfängers im Voraus entrichtet werden.
Jn ſolchem Falle iſt in der Aufſchrift der Sendung von dem
Abſender der Vermerk „einſchl. Beſtellgeld frei“ niederzuſchreiben.
Es wird uns mitgetheilt, daß dieſe Beſtimmung nicht allgemeinbekannt zu ſein ſchen wir machen daher auf dieſelbe aufmerk-

ſam. Bei Sendungen an Behörden, öffentliche Kaſſen 2c. wird
ſich übrigens in der Regel eine Vorausbezahlung des Beſtell
geldes empfehlen, weil zumeiſt die Behörden, Kaſſen 2c., wenn
ſie nicht ſelbſt die eingehenden Sendungen von der Poſt abholen
iaſſen, die Vorausbezah ung des Beſtellgeldes beanſpruchen und
nicht bezahlte Beſtellgebühren von den Abſendern nachträglich
unter Koſten einzuziehen pflegen.

Für das Haus.Der weiße Strohhut iſt bekanntlich ein Lieblingskleidungs-
ſtück im Sommer, nicht nur der Damen-, ſondern auch eines
großen Theiles der Herrenwelt. Aber wie lange dauert es, und
der Strohhut muß neu gewaſchen und womöglich wieder neu
n werden, unter welcher Prozedur die Struktur des Stroh

almes ſtellenweiſe bis zur Brüchigkeit leidet. Da wird es den
Liebhabern dieſer leichten und anmuthigen Tracht willkommen
ſein, zu erfahren, wie ſich Jeder ſeinen Strohhut ganz leicht
ſelber wieder reinigen kann. Man entfernt zu dieſem Zwecke
das Hutband und wäſcht den Hut mit einer etwa 5prozentigen
Zitronenſäurelöſung, wozu man ſich am beſten eines kleinen
Schwammes bedient. Alsdann ſpült man den Hut mit reinem
Waſſer ab und hängt ihn in die Sonne. Der Erfolg iſt ein
ganz überraſchender. Da kryſtalliſirte Zitronenſäure bei jedem
Droguiſten billig zu haben und auch im Waſſer leicht löslich iſt,
ſo kann ſich Jeder ſeinen Hut ſelber mit einigen Pfennigen Un-
koſten reinigen. Macht man ihn nicht zu naß, braucht er auch
nicht neu aufgepreßt zu werden.

Jnmnouſtrie, Handel und Verkehr.
Die Bankfirma Albert von Reinach u. Comp. in

Frankfurt a. M., von deren Liquidation ſchon jüngſt die Rede
war, ſoll unter, Anlehnung an die Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft,
Filiale der Société Générale, in eine Commandit- Geſellſchaft
umgewandelt werden.

Die Berlin-Dresdener Eiſenbahn kann wiederum
einen recht befriedigenden Betriebsausweis veröffentlichen; ſie
hat im Juni er. 397743 Mk. vereinnahmt und damit die vor-
jährige proviſoriſche Ziffer um 14600 Mk. übertroffen ſo daß
die im laufenden Ge'ſchäftsjahr (ſeit dem 1. April er. erzielten
Mehreinnahmen ſich nunmehr auf 83928 Mk. gegenüber der
proviſoriſchen und auf 31297 Mk. gegenüber der definitiven Ziffer
des Vorjahrs erhöht haben.

Die für den Monat Juni proviſoriſch feſtgeſtellten Ein
nahmen der Aachen-Jülicher Eiſenbahn betrugen 79263
(gegen 72748 Mk. im Vorjahre). Der Geſammtertrag vom 1
Januar vis ult. Juni ſtellt ſich hiernach auf 473343 Mk., ergiebt
alſo gegen das Vorjahr ein Mehr von 28496 Mk.

Die Verkehrs anſtalten der Reichspoſt ſind durch Ver-
fügung des Staatsſecretärs des Reichspoſtamtes angewieſen
worden, alle Reichskaſſenſcheine, welche mit dem Datum
vom 11. Juli 1874 ausgefertigt ſind, nicht mehr in Zahlung zu
nehmen. Alle derartigen Reichskaſſenſcheine werden nur noch
lgſger Preußiſchen Controle der Staatspapiere in Berlin ein-
gelöſt.

Allen Denjenigen, welche gegen die deutſche Colonial-
politik ſind, empfehlen wir zur geneigten Beachtung folgendes
Urtheil das von dem Fablatt „Le Mouvement géographique“
über die deutſchen Colonialunternehmungen in Oſtafrika gefällt
wird Daſſelbe lautet am Schluſſe einer eingehenden Schilderung
von Land und Leuten: „Man erkennt aus dieſen Einzelheiten
die Zukunft, welche den zwiſchen Zanzibar und der Nordſeite des
Nyaſſaſees ſich ausdehnenden Gebieten vorbehalten iſt. Von
einem fruchtbaren, wohlbewäſſerten, geſunden, bevölkerten Lande,
wo das Vieh eine rn der Einwohner darſtellt,
kann man Alles erwarten und Alles erhoffen. Gewiß werden
im Anfaag Schwierigkeiten jeder Art zu überwinden ſein, aber
dem Beharrlichen gehört der Erfolg

Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. Die
am 16. Juli ſtattgefundene Generalverſammlung der Leipziger
Feuer Verſicherungs Anſtalt war von 12 Actionairen beſucht,
welche 184 Actien mit 47 Stimmen vertraten. Sämmtliche An
träge der Direction wurden einſtimmig angenommen. Die
Super Dividende von 696 Mk. für jede der 1000 Actien gelangt
ſofort zur Auszahlung. Der nach dem ſtatutenmäßigen Turnus
ausſcheidende Director Herr Conſul Alfred Göhring wurde
wiedergewählt.

Zu den beſten Abnehmern der deutſchen Pulver-
Jnduſtrie gehört bekanntlich Rußland. Alljährlich gehen be
deutende Transporie Geſchütz wie Gewehrpulvers über die Grenze.
Zwar beſitzt Rußland ſeine eigene Pulverfabrikation, dieſelbe ent
ſpricht indeß keineswegs den Anforderungen der modernen Mili-
tärtechnik. Die Bemühungen der ruſſiſchen Sachverſtändigen,
i das Geheimniß der Zuſammenſetzung der deutſchen neuer
undenen, wegen ihrer braunen Farbe „Chokoladenpulver“

zubenannten Miſchung zu kommen ſind als völlig miß
lungen anzuſehen; ruſſiſche Blätter ſelbſt müſſen ein
räumen, daß den dortigen Technikern die Löſung des
Problems nur „beingahe“ e ſei. Jm rig Jahre
ſind wieder eine auffallend große Zahl ruſſiſcher Pulvermühlen

angenommen.

in die Luft geflogen, was man den mangelhaften materiellen
er betreffenden Jnduſtrie und der lückenhaften

usbildung des Perſonals zuſchreibt. Auch von dem fehler
haften Verwaltungsſyſtem, das eine Menge unnützer Formali-
täten verurſacht und das Augenmerk der Beamten von der Haupt
ſache ab und auf Nebendinge lenkt, wird die ruſſiſche Pulver-
Induſtrie in ihrer Entwickelung gehemmt. Bis auf Weiteres
dürfte es den Ruſſen daher nicht gelingen, ihren Bedarf an
utem, allen Anforderungen genügendem Pulver aus eigenen

itteln zu befriedigen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 2.
Börſe vom 17. Juli 1885.

Setzte Div. If. Coursnotiz.

49/ Halleſche St ab 18822. 192 z.
Je Halleſche Stadt Oblig. v. 1818 n e

2 TF4090 Vfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1102 G.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101,25 G
4/2 “/0 ans ſeider Gewer Owlig. 101 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1101,60 G
5* Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 990 G.
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 11101 G
ö“ Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act. 7

Pap.- Fabrik t 5 1103,25 GZellache ankvereinsActien S8 5 1I146,50 G.
on e ZuckerſiedereiActien“) fe.
örbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 4

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 4 S
Halle Actien 244 138,50 G.Sagen e St. -Act. 15 4 199 G.Sächſ.Thür. Braunkohlen St.“Pr. 15 5 11199 G.

WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 22060 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. s 4Paraffin u. Solarölfabriken 4

aumburger Braunkohlen Actien 4
Vereinigte Sächſ.Thür. r 8 4Halle Brauerei St.Act. (Michaelis) 3 4 766G.
dalleſche Brauerei St.Prior. 5 5
Cröllwitzer e 184 213 G.eitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 S
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4 h
alleſche Straßenbahn 5 4 102,50 Gönnern, Malzfabrik-Actien 15 86 SLandsberger MalzfabrikActien 18 5

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act.. 0 4 26,50 G
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg

bauvereins“) e. 1680 G.PackhofsActien“) 3 fo 400 GDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

qm

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitan
Berliner Fonds-Börfe.
Berlin, den 17. Juli 1886.

4 Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 187,50.
Main--Ludwigshafener Stamm-Actien 103,60. 4 Ungar. Gold
rente 80, 45 Rwiſtſche Anleihe v. 1880 79, Heſterr. Franz.
Staatsbahn 484 50 Oeſterr. Credit-Actien 462, enz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli Auguſt 67, Sept. Oktob. 169,50. niedriger.
Roggen. Juli Auguſt 144 50 Sept. Octob. 149.50 Octb. November

151,75. niedriger.
Gerſte loco 121--170.

afer. Juli-Auguſt 13,50.
Spiritus loco 4280. Juli-Auguſt 42,20. September-Oktob. 43,50.

befeſtigt.
Rüböl loco 48 30. Septber.-Oktob. 48 20. Oktob.-Novemb. 4860.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 17. Juli, 9 Uhr 46 Minuten. Die meiſten

Morgenblätter faſſen die Lage ruhiger auf und meinen,
es ſei keine Urſache für Kriegsbeſorgniſſe vorhanden. Der
„Daily Telegraph“ bezeichnet alle Gerüchte über ruſſiſche
Truppenverſtärkungen am Zulfikarpaß als übertrieben.

Paris, 16. Juli. Senat. Der Vertrag von Tient-
ſin, für welchen der Miniſterpräſident Freycinet eintrat,
wurde genehmigt.

Die Deputirtenkammer votirte ſämmtliche Kapitel des
Budgets bis auf zwei, deren Berathung zurückgeſtellt
wurde. Ein Antrag auf Aufhebung des Papierzolls wurde

Fortſetzung der Budgetberathung morgen.
Loudon, 16. Juli. Oberhaus. Die Bill über die

Jndiſche ZehnMillionenAnleihe wurde in dritter Leſung
angenommen und die Bill betreffend die Beſchaffung
beſſerer Behauſungen für die Arbeiter in zweiter Leſung
genehmigt.

Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer Heeck-
Beach antwortete auf an ihn gerichtete Anfragen, der
geſtrigen Mittheilung der Regierung, betreffend die Ruſſen
an der afghaniſchen Grenze, ſei irgend etwas Weiteres
nicht hinzuzufügen. Das wegen der Garantie für die Egyp
tiſche Anleihe getroffene Abkommen ſei noch nicht durch
die Ratifikation aller Mächte completirt, irgend ein Theil
der gedachten Anleihe ſei bis jetzt v nicht erhoben.
Der Unterſtaatsſekrekär des Auswärtigen, Bourke, erklärte,
über die dem Sekretär des Engliſchen Conſuls Finn unddeſſen Begleitern von den Ruſſchen Behörden zu Theil

e Behandlung habe die Engliſche Regierung der
Kuſſiſchen Regierung Vorſtellungen gemacht und zugleich

eine eingehende Unterſuchung beantragt. Die Ruſſiſche Re
gierung habe geanwortet, ſie habe Schritte zur Einleitung
einer Unterſuchung gethan, von General Komarow aber
in Erfehrung gebracht, daß der Sekretär des Conſuls Finn
den Ruſſiſchen Behörden keine Kenntniß davon gegeben
habe, daß er x im Dienſte eines Engländers befinde
und daß die Ruſſiſchen Behörden vollen Grund gehabt
hätten, den Sekretär des Conſuls Finn und ſeine Be
gleiter für verdächtig zu halten.

London, 16. Juli. Unterhaus. Jm Fortgang der
s wurde die Budgetbill in zweiter Leſung ohne be
ſondere Abſtimmung angenommen. Bei der Berathung
erklärte der Kanzler der e HicksBeach, er habe
die Erhöhung der Stärke des Alkohols von 26 auf 30 Grad
aufgegeben, weil die kommerziellen Unterhandlungen mit
Spanien geſcheitert ſeien. Die Art der Behandlung, welche
England von Seiten Spaniens erfahren habe, wolle
er mit ſtarken Ausdrücken nicht charakteriſiren, obſchon
dieſelbe kaum mit zu ſtarken Ausdrücken charakteriſirt
werden könne. Jm Uebrigen werde die Regierung, falls
die Möglichteit eintreten ſollte, den Handel Englands mit
Spanien auf einen beſſeren Fuß zu ſtellen, Älles thun,
um dieſen Zweck zu erreichen.

London den 16. Juli. Unterhaus. Die Bill be
treffend die Aufhebung der Wahlrechtsentziehung wegen
ärztlicher Verpflegung ſeitens der Armenkaſſe wurde in
zweiter Leſung mit 279 gegen 20 Stimmen angenommen.



Bekanntmachung.
Halle-Sorau-Gubener

Eisenbahn Cesellschaft.

Nachdem der Vertrag
vom 25,/30 Juni 1884,

Unternehmens auf den Staat durch
das Geſetz vom 23. Februar 1885,
betreffend den Erwerb des Halle
Sorau Gubener Eiſenbahn Unter
nehmens für den Staat, (Geſ. S.
S. 43), die landesherrliche Ge-
nehmigung erhalten hat, fordern
wir in Ausführung des S 4 des
erwähnten Vertrages im Auftrage
der Herren Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten und der Finanzen
die Jnhaber der Stammaktien und
der Stamm-Prioritäts- Aktien der
Sent Sorau Gubener Eiſenbahn

eſellſchaft auf, dieſe Aktien und
die Dividendenſcheine für das Jahr
1884 und die folgenden Jahre
nebſt Talons vom 1. April 1885
ab gegen Empfangnahme der ver-
tragsmäßigen Abfindung entweder
bei unſerer Haupt-Kaſſe in Erfurt,
bei der Königlichen EiſenbahnBe-
triebsKaſſe in Berlin (Askaniſcher
Platz 5) oder bei der Königlichen
EiſenbahnVBetriebs-Kaſſe in Halle
einzureichen.

s werden vertragsmaßig ge-
währt;

a. für je eine Stamm-Aktie à
300 .4 eine Staatsſchuldver
ſchreibung der 4 igen con-
ſolidirten Anleihe zum Nenn
werthe von 150 mit Zins-
ſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1884;

b. für je zwei Stamm-Prioritäts-
Aktien à 600 Staats
ſchuldverſchreibungen der 4pro
r conſolidirten Anleihe
zum Nennwerthe von 1350

mit Zinsſcheinen für die Zeit
vom 1. Januar 1884,

ſowie
eine baare Zuzahlung von
15 .4 pro Stamm-Prioritäts-
Aktie.

Zu dieſem Behufe ſind Stücke
von 5000, 2000, 1000, 500, 300,
200 und 150 -4 ausgefertigt
worden.

Wünſche auf Gewährung von
Appoints beſtimmter Höhe werden,
ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt
werden.

Die Staatsregierung iſt auf
Grund der Ermächtigung im S 3
Abſatz 3 des Geſetzes vom 23.
Februar 1885 (G. S. S. 43) bis
auf Weiteres bereit, auch eine nicht
durch zwei theilbare Anzahl von
StammprioritätsAktien zu conver-
tiren und zwar mit der Maßgabe,
daß, ſofern die Anzahl der einge-
reichten Stücke der vorbezeichneten
Verhältnißzahl nicht entſpricht, die

Ausgleichung des in Staatsſchuld
verſchreibungen nicht darſtellbaren
Ueberſchußbetrages durch Baar-
zahlung bewirkt wird, wobei ſtets
der nächſt niedrigere darſtellbare
Betrag in Staatsſchuldverſchrei
bungen gewährt, dagegen der baar
zu zahlende Betrag nach dem um
ein Prozent verminderten Kurſe,
welcher für Staatsſchuldverſchrei-
bungen der 4 9„igen conſolidirten
Anleihe vor dem Tage des Um-
tauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet
wird. Der in Staatsſchuldver
ſchreibungen nicht darſtellbare
Nominalbetrag, welcher nach Maß-

abe der obigen Beſtimmungen in
aar umzurechnen iſt, wird vom

1. Januar 1884 ab mit 4
verzinſt.

Die Friſt, innerhalb welcher die
Aktien einzureichen ſind, wird in
Gemäßheit des S 4 des Vertrages
vom 25,/30 Juni 1884 auf ein
Jahr alſo bis zum 31. März
1886 einſchließlich mit der Maß
abe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber
er bis zu dieſem Zeitpunkte nicht

präſentirten Aktien den Anſpruch
auf Gewährung von Staatsſchuld
verſchreibungen verlieren.

Eine Kerl ngerprg dieſer Um
tauſchfriſt iſt mit Rückſicht auf
die Durchführung der gleichzeitig
mit dem Umtauſch der Aktien
einzuleitenden Liquidation der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen.

Bei den Königlichen Eiſen-bahn Betriebs Kaſſen zu Berlin

und Halle können die den
Aktien entſprechenden Staats
ſchuldverſchreibungen pp. nicht Zug
um Zug, ſondern erſt einige Tage
nach der Einreichung der Aktien
gegen Wiederablieferung der zu
ertheilenden Jnterimsquittung aus-
gehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thun-
lichſt raſchen Abwickelung des Um-
tauſchgeſchäfts ſind die Aktien nebſt
den dazu gehörigen Dividenden-
ſcheinen pro 1884 und folgende
nebſt Talons, ebenſo wie etwaige,
darauf bezügliche Briefe entweder

direkt an unſere Haupt Kaſſe
hierſelbſt, oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Berlin Ascaniſcher Platz

5 oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Halle a/S. frankirt einzuſenden
und iſt jede einzelne Sendung
mit dem vorgeſchriebenen Um-
tauſch (Nummern) Verzeichniß, zu
welchem Formulare von den ge
nannten Kaſſen auf Anfordern un-
entgeltlich verabfolgt werden, zu
verſehen. Umtauſch- (Nummern-
Verzeichniſſe in anderer Form kön-
nen nicht angenommen werden.

Erfurt, den 4. März 1885.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1885 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter,
dels Geſellſchaft in Firma:

H

woſelbſt unter No. 375 die Han-

Ch. Werther Comp.
verzeichnet ſteht, iſt eingetragen:

Der Kauſmann Friedrich Wilhelm August Wer-
ther iſt durch Tod aus der Geſellſchaft ausgetreten und auf
Grund des Teſtaments deſſelben der Kaufmann Karl Gustav
Hermann Werther
an deſſen Stelle getreten.

zu Falle a/S. als Geſellſchafter

Gelöſcht iſt:
Procurenregiſter No. 191 die Procura des Kaufmanns Karl
Gustav Hermann Werther in Halle a S. für die

n in Firma:
alle a/S.

Halle a/S., den 14. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

„H. Ch. Werther in
18041

Die Küſterſtelle an St. Ulrich, deren Geſammteinkommen jetzt
1600 nebſt freier Wohnung beträgt, iſt vakant geworden.
Bewerber, welche im Stande ſind,

Qualif.
eine Caution von 900 .4 zu ſtellen

und den Geſang bei den Nebengottesdienſten zu leiten, haben ihre
Zrnguiſe in Abſchrift an den Gemeinde-Kirchenrath zu Händen des

berpfarrers Sickel bis zum 1. Auguſt einzureichen. 8001

Bad Neu-Ragoczy bei Halle aS.
Für chron. Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im „goldenen Herz“ in Halle a/S.
zu ſprechen.

Unter Garantie leiſte ich in den P Fällen in 6Wochen mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchen
Kurorten.
dieſe Krankheit heilen wollen.

Durch Arznei und Badekuren wird kein erfahrener Arzt

Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krank
heit wird hingewieſen, wie in meiner neuen Broſchüre unwiderleglich
nachgewieſen iſt. Dr. Steinbrück.

Deutſches Fabrikat!
2 Mähemaschinen S

für Gras und Getreide,
eigene Conſtruction „TWeutonia“,
einfachſtes, danerhafteftes Syſtem.

Park-Raſenmäher ſur vardbetrieb,
Schleif- Apparate für Hähemaschinen-HIesser,
Schleppharken in allen Breiten, mit niedrigen und hohen Fahrrädern, Amerikaniſche,

leichte Bchleppharken mit Führerſitz, empfehlen

F. Zimmermann K Co., Halle (Saale).

Engliſche und Amerikaniſche Originale zu herabgeſetzten Preiſen,

7223

Dinen grossen Posten

als: angeſung. und fert.
ausrangirte Buntstickereien

Schuhe, Tragbänder,
[8039

Schlummerrolften, Bokbretter, Mässen,
Teppiche etc.

verkaufe für den VlIaterialwerth
III

Leipzigerstr. 102.

Zwei rein gezüchtete Holländer
Kühe, ſehr gut im Milchertrag, mit
dem 3. Kalbe hochtragend, werden,
weil ich nur noch Appenzeller züchte,

verkauft bei [3025L. Schönherr,
Molau b/Camburg.

Schwarzer Hühnerhund, halb
engl., im fünften Felde mit gu-
ter Naſe, haſeurein, billig zu
verkanfen. Off. sub R. q. 38307
an Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [8050

Geſucht ein frommes, gut ge-
rittenes Reitpferd. Offerten mit

800,000 Thaler
Stiftscapitale à 4

mit Amortisation à 3
auszuleihen. Baldige Offerten

erbittet [8036Halberstadt.
B. J. BRBaer,

Bankgeschäft.

Oßene und geſuchte
Stellen.

r

Für eine Brannkohlengrube
wird ein erfahrener mit guten
Zeugniſſen verſehener Betriebs-
führer zum baldigen Antritt
verlangt. Adreſſen unter B. B.
731 in der Expedition dieſer
Zeitung. [8006

Ein junger Menſch ans dem
Baneruſtande, der ſich keiner Ar
beit ſchent, findet zu ſeiner Aus
bildung

als Verwalter
bei freier Station ſofort Stellung.
Reflectauten wollen ſich unter
U. A. 476 an die Annoncen-
Expedition v. Haasenstein

Vogler in Halle a/S. wen-

den. [8045Die Stellung für einen unver-
heiratheten Hofaufſeher habe ich
zu vergeben und wollen ſich Re-
flectanten bei mir melden. [8002

Rittergnt Hohenthurm
bei Halle a/S.

HMapig.
Jch ſuche für mein Bankgeſchäft

zum 1. October einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

Dr. Louis Schönlicht.
8048)

Ein junger Landwirth aus
guter Familie, der ſeine Lehrzeit
beendet, ein Jahr als Volontair
thätig war, augenblicklich eine
militairiſche Dienſtleiſtung thut, ſucht
zum 1. Oct. d. J. eine Stelle, am
liebſten als alleiniger Verwalter,
unter direkter Aufſicht des Herrn.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl. [7694

Ein junges Mädchen, welche 5
Jahr in einem Putzgeſchäft thätig
war, ſucht zum 1. Sept. ander
weitig Stellung. Off. unt. B. D.
poſtl. Weißenfels. [8037

Eine Herrſchaft auf dem LandePreisangabe nach Halle a/S. ſuchte 5 zum 1. Auguſt eine perfectem 25, 1 Tr. zu richten. Köchin, möglichſt in geſetzteren
Jahren. Nur ſolche, denen guteEmpfehlungen zur Seite le gen

wollen Zeugniß Abſchriften und
Gehalts Anſprüche abgeben an
Haasenstein G Vogler,
Naumburg a. Saale unter H.
38072. [7965

Suche per ſofort eine tüchtige
ſelbſtändige Wirthſchafterin.

Zeugniß Abſchriften umgehend

an H. Lauterbach,Jnſpektor,
8006) Remſtedt b. Gotha.

Für mein Putz und Modewaa-
rengeſchäft ſuche für die Dauer eine
leiſtungsfähige Verkäuferin. Nur
ſolche finden Berückſichtigung, welche
in ähnlichem Geſchäft conditionirt
und gute Zeugniſſe beſitzen. [7993

C. Riemoer, Erfurt,
Neuwerkſtraße 13.

Permiethungen.

Zu verm. per 1. Oct. Friedrich

ſtraße 46: 76996

A. G 4250
Kl. Klausſtraße II iſt die herr-

ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. C. zu vermiethen.
Preis 1050 .4. 17575
a

Jnfolge meiner Ver-
ſetzung wird meine Woh
nung
Beruburgerſtr. 32 I.
(5 Zimmer mit Zubehör)
zum 1. October frei. Be
ſichtigung Vorm. von 10
bis 12 Uhr. Näheres bei
Herrn Bankier Haassen-
gier, gr. Steinſtr. 10.
Profeſſor Franke.

Zu vermiethen.

Ein pract. Landwirth, im ſechſten
Jahre auf größeren Gütern, letztere
Zeit als Verwalter einer größeren
VDomaine thätig, durch Verpachtung
ſeiner Stellung enthoben, Brenne-
rei und Molkerei kundig, ſucht bal
di ſt andere Stellung. Off. sub
G. H. 15 an H. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7 erbeten. (8043

Verwalterſtelle?Geſuch.
Eine herrſchaftliche Etage iſt zu

vermiethen 8052Bernburgerſtraße 20.

Laden mit Wohnung
zu vermiethen gr. Klansſtr. l.
8049

Laden.
Ein Laden nebſt Wohnung zu

vermiethen 8051

Zur Bowle
empfehle [8040

n

3 t

kleine Mosel- und
9 Rheinweine

unter Garantie der Reinheit.

Julius Bethge,

Frische Böhm. Anauas,
frische Walderdbeeren,

feinste Cardinal-, Bischof-
und Maitrankessenz.

f. Borsdorf. Apfelwein,

Leipzigerstrasse 2.

„Wilhelmsquelle“,
Harzer Sauerbrunnen, Seesen a, II.
hat sich O seiner seltenen G Rein-
heit, o köstliehen Frische, O
nusser ordentlich o leichten O
Verdaulichkeit G und des O
Iieblichen a Geschmnacks wegen
O als Tafelgetrank O erstenRanges G weit und breit einge-
bürgert. G Niederlage in Halle a.
S. bei H. A. Scheidelwitz. [8028

ne

wel iAgenten, We
einträglichen Nebeuverdienſt
erwerben wollen, werd. unter

Bedingungen angetellt für den Verkanf gewinn

reichſter und ſtaatlich erlaub
ter Prämienlooſe, hauptſäch-
lich Großhe: zogl. Badiſcher
35 Gulden-Looſe, welche am
31. Decbr. d. J. in der letzten
Haupt Ziehung über 1 Mil-
lion Mark gewinnen müſſen.

Offerten au Bankhaus
Engel C Co.,
Köln a. Rh.

Jch grrreiſe bis zum
Herr Dr. Bäumler, Weidenplan 4,

und Herr Dr. Fiſcher, Harz 8
haben die Güte mich zu vertreten.

Dr. Strube.
Nols SoWDWertheaier.

Ilötel zum goldenen irseh.

Sonnabend den 18. Juli 1885.

Die weisse Dame.
Oper in 3 Acten von Bvoieldieu.

[8053

Deutſcher Kriegerbund.
Nordoſtthüringer Bezirk 17a

Halle a/S.
Die Kameraden der Vereine

treten Sonnabend den 18. Juli cr.
Abends 7 Uhr zum Feſtmarſch
im „Roſenthal“ an. Orden und
Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Julius Lüderitz.
Bezirksvorſitzender.

Miſſions-Nähverein der
Domgemeinde.

Die Monatsverſammlung für den
Juli fällt aus.

H. Albertz.
An die Domgemeinde.

Jndem wir unſere Gemeindeglieder
wiederholt bitten, unſere Gottesdienſte
auch in dem durchans würdig einge
ichteten Saale der alten Univerſitäts
Bibliothek am treu zu be
ſuchen, machen wir die erfreuliche Mil
theilung, daß nach gütiger Erlaubniß
des Herrn Univerſitäts-Curators uns
nunmehr nicht blos der Eingang vom

ondern auch der von der
Berggaſſe aus geöffnet iſt.

Beruburgerſtraße 20.
Cebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Presbyterinm.

h r
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